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Berlrn,  15 . Dez. abends. (W,B. amtlich.) An der
Somme geringe Gefechtstätigkeit. Auf dem Ostufer der Maas
seir vormittags starke französische Angriffe im Sange bei
ieneu der Feind Vorteile in Richtung Louvemont und Har-
dmumont erlangte. Kampf noch nicht abgeschlossen

Unsere Dobrudscha-Armee verfolgt den Feind, der unter
Mvirkung des schnellen Vordringens in der Großen Walachei
stine Stellungen in letzter Nacht räumte.

An mazedonischer Front herrscht Ruhe.

Mazedonische Front.

. , ^ i^ brstöße bei Paralovo und Gradesnica (beidersiits
Nerlust !^ ^ " Cerna-Laufes) brachten dem Feind lediglich

Patrouillengeplänkel in der Struma -Niederung.
Ter Erste Generalguarrtermeiftrr

Ludendorff.

MB. Großes Harrptsuartier . 25. Dezember. Amtlich
MMicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Äufdem Westufer der Maas versuchten die Franzo-

drbnnaltgem Angriff umsonst,  die ihnen vor
aus Hohe 304  südöstlich von Mallancvurt ent-

Henrn Graben zuruckzunehmen.
! ^ ätzten sie nach starker weit ins Hin-
mgeiande schlagender Feuervorbereitung zu mehrmaligen

^ Pfeffer rücken  scheiterte das Vvr-
Sturmwellen rn unserem Abwehrfeuer. Auf

Kit Sudhangen von Hardaumont  kam der Angriff in
«rseicm Zerstörungsfeuer nicht zur Entwicklung.

OeKlicher Kriegsschauplatz.
ft Front des
ßweralfeldmarschaAs Brinzen Leopold von Bayern
, ,/ ^ördlich der Bahn Zloczow-Tarnopol drangen deutsche
Mppen rn dre russischen Gräben und brachten 90 Ge-

Mciene zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses
Die gestrigen Angriffe der Russen an der siebenbürgi-
«w* 011* nf ttcn m̂eist den gleichen Mißerfolg wie die
«orwcge. An einer Hohe gelang es dem Gegner Fuß

»esgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackerrsere.
Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die große
achc-, den der Russe auf seinem Rückzuge genommen hat.
Unter ungunstrgen Wegeverhältnissen wetteifern dick Ver¬
ben gruppen in der Ebene, den Gegner nicht zu län-
m Halt kommen zu lassen.
Im Gebirge leistet der Feind in befestigten Stellunaen
erstand, Sre wurden durchbrochen.
Buzau ist genommen.
'000 Gefangene  konnte die 9. Armee gestern und
Wern als Ergebnis melden.

I)akn  ' tarfe  bulgarische Kräfte die Donau

Dorotheas Liebe.

Der Kaiser bei den Elsässischen Truppe».
Dez. (WB.) Amtlich wird gemeldet: Seine

^ sah Ms dem Habsheimer Exerzierplatz bei Regen und
ff 8““ 13- Dezember Abordnungen aller Waffen der im
O er-Elsaß stehenden Truppen. Nach Abschreitm der Froul
^E ^ erne Majestät eine kurze Ansprache, die von Gen°>ral-
lertnanl v. Nentscher beantwortet wurde. Nach dem Va âde-
snaych rn Kompagniefrontensprach Seine Majestät den Km
gieren seine volle Anerkennung über die aut  KÄ
$r “^ e °uv , betonte den Wert des Drills und schilderte' dar-

in  kurzen Zügen die Kriegslage in Rumänien «iw -nf
Seine MajestÄ bei Klein-Lindau eine weitere Lnpw

Der Vorbeimarsch der glänzend aussehenden Termp/n 3£
L «ns der Straße in Gruppenkolonne. Rach einwn Frük
stack rm Kreise des Oberkommandos fuhr .Deine Mai -stärä Ässä
” des Jnf .-Reg. 105 in Straßburg i. Elf den Vor-«K ÄWAÄ 't « t

“TÄÄ MÄ " “ S?

bntdBc «« „ ichmmz,» , „d t cte« ÖLS , i f S °5'
mmn Vmt Jiir M  zah, a „4,ft ,nie rSÄ « i“

Sotb  Grey 's deutschfeindliche Politik
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung bringt einer, Rück,

lrck über dre Tätigkeit Lord Grevs . in bemeblick über die Tätigkeit Lord Grehs , 'in dem^ s ' helßt:

SmtaU><#* *6»SSjVmSS

Novelle von Fritz Gantzer.
.. ^ i iiachücuck verboten.)

!-Aa, Feldern stand zur Stunde vor diesem Rätsel seiner
f Hunderte von Mädchen- und Frauengesichtern hatte
M istschaur. Keines von allen hatte ihn gefesselt und
U,Gcjuhle in ihm ausgelöst. Vielleicht war er in-

>1t rtrtrrt vv>w. fl .f.Meiner eifrigen Studien nie dazu gekommen, um fick
auf sich selbst und sein Herz besinnen zu können.

-°r armer Leute Kind, hatte sich mit Freistellen und
Mo-wn durch alle Semester seines medizinischen Studiums

—, chgewungert und stand nun kurz vor dem Abschluß-
«a- Rach monatelangem angestrenaten Fleiß hatte er
Wie den Erholungsgang nach dem Waldkrug gestattet,
M» hier beim Sehen Dorotheas fein Herz zu entdecken.
« ®“1' noch keine Gewißheit in ihm, noch nichts scharf

Kntll ",n?grenztes. Und das kam ganz in seinem ver.
U«w, leise« Mitsingen zum Ausdruck.
M » hoben sie die zweite Strophe an:

„Blau blüht ein Blümelein,
Sc!5 heißt Vergißnichtmein,
Wenn du dies Blümlein siehst.
So denk an mich.
Schoß mich ein Jäger tot,
F -el ich in deinen Schoß,
Sahst du mich traurig an,

M , Gern stürb ich dann ."
nsieder ging FcldernsBlick während desSingens

»t ^ a, die leicht gegen einen Tisch gelehnt stand und
'ttn s .lt)a9t:e/ ihre Augen zu erheben. Und als sie
ihe ..endlich doch, kurz vor dem Ende der zweiten
’ecr?der ^ck > brachte, Feldern in das Gesicht zu sehen,

°ie^ uden und drüben auf und schuf ein Erkennen,
v » « kettete und band . , *
5[nii Qr3° benö sah schon durch die Fenster und trieb

■Tm 1“}- Die Studenten erhoben sich und rüsteten
riehen. Scherzende Abschiedsworte wurden an

gnti," Wirtsleute gerichtet, manch neckender Zuruf
, wea. Alle reichten ihr die Hand . Nun auch

| «in ganz junges Blut , einer, der wohl noch nicht über vas
erste Semester hinaus war . Sein hübsches Gefickt oliivt --

! und seine Augen strahlten in heller Begeisterung E? öer-
tS- " 'chi beim bloßen Handreichen zu lassen sondern

schlang feinen Arm zärtlich um Dorotheas Leib und wollte
sie an sich ziehen. Dorothea schrie leise auf und neroXl
M State «Urnen, feurigen KWÄ Ä

ifeiße Angst stand in ihrem Gesicht Da
Mckte deLuchs ' ^ rt kuf

.Sarn BtJfJr' '■ « >d " raut an.

'" Ä 't ; tr

Mri -E 'UEL
pressenden Druck seiner Finger spürte, war etwas in ihr das
^ Swang diesen Druck zu erwidern . Sekundenlana laaen

Auaen lobt-' va^ ssst verstrickt ineinander . I ? jh?cn

kennen „V inb lg ', L" p?n"7 »rmL " L
1Ä SSÄ, ? :™ - « ch XWU JÄtS

„Sluf Wiedersehen1“

ErftiL !s"d7,,'-7 « nn!ch.d ? Uni ““' S ' !’nfn« t nnch»„
und Sn *"l ®r“ I&rJ e!’,r | ' i"i °" °

kurzem entzündete Lampe Äu « s öie  cv,Dorgefüttert und sab nun n„'r {„■ aus ^ ar£)t hatte das Vieh
Öfen und sinnierte wie lv>! ^ °J e dicht neben dem®°»f.»S LLxLL-- *»-
für 4 r“Äma ™lä ’ r 9a)!an*lf le,fK  den lisch
3» Dorothea , die medr infÜt ! ! " änderten ihre Blicke
Stricknadeln klappern lieb ff«6™” Sl^ tfrc,‘5 säst und die
diesen Blicken, etwas das mî oa^ sm- ^ ^^ ^ gendes in ,

dem. was . . .SE Ä ' birf/ute im| orf," !

«i fc Monate ferner Amtstätigkeit fällt , bot
Lord Gvey Gelegenheit, sich mit dieser Politik zu identisi-
zreren, sie zu unterstreichen. Dazu hatte ihm nun die Ver-
??"drWng mrt Rußland als 'zu erstrebendes Ziel vorae-

5 te Tfi  das Leitmotiv seiner Politik geblieben
-.ord Grey wurde zum Vertreter einer GleichgewichtspolitiL
rn insular -englischem Sinne , das heißt er verschob das
Gkichgüoicht, das bi « -r Mtaaisn  Wfc W

buchenden Fragen die Stimme Englands in die
Wagschale gegen Deutschlands Interessen warf und im
^-erem mit ^ ranlteich und Rußland Deutschlands berechtig
,'^ Otieben nach Entfaltung seiner politischen und Wirt-
'gastlichen Kräfte überall hindernd in den Weg trat.

Es gab eine Zeit , wo es dem englischen Volksaein fTr>-
welche Gefahren die Grehsche Politik für di! Mig.

lischen Interessen und den Weltfrieden bedeuteten , ja , daß
sie auch emem Weltkriege direkt zutrieben , insbesondere
nach der Marokkokrise des Jahres 1911 dämmerte diese
Erkenntnis im englischen Volke.

- r ^‘ en 19J1 w heißt es in einem von zwei eng¬
lischen Politikern im Jahre 1912 an das Parlament crriA-
ten S Bn*n.® ne ^ über die auswärtige Politik vo/l904

Franzosen gestattet, die Akte von Algeciras zu ver-
Sowie aber Deutschland Schritte

tat , um zu schützen, was es als legitimes Interesse be-
^ 'ta‘im  das Foreign Office (Auswärtige Amt , Reo.)
ausgesprochene Feindseligkeiten an ."

iw? Ei . ^ °leWochenschrist „Truth " erhob damals
Schreckgespenst der deutschen Bor-

machtstellung auf dem Kontinent besteht nur in der Ein-
'Ugung, dw einzige Gefährdung des europäischen (Äleich-
gewichts sei durch England hervorgerufen , als es unter
PMisgabe der Salisburhschen Politik ohne jeden Grund în
wick̂ I 'E entcnte  cingetveten sei und somit das Ge-

] l U überlegenen Seemacht in die Wagschale der
Dreibundgegner geworfen habe. ^ ' tl

deutsch-englischen Verhandlungen über die
agdarbrrhn und das Kolonialabkommen , die als äußeres

Zeichen der politischen Entspannung nach dem Krisenjahr
10" uuKnvmmf >a wurden und im Frühjahr 1914 kurz v̂or
Ausbruch des Krieges materiell zum Abschluß kämm ver-
./ .ogcen an der grundlegenden Richtung der englischen Po-
MarinL ^ andern Dies zeigte sich bei dem Plan eines
A armeabkommens mit Rußland , durch- das England end-
gültig m den Bann der Kriegspolitik des Zweibundes a"-
den̂ es' U ' E'fe^ vIo Aussichten waren nicht ungünstig,oemi es steht fest, daß Greh rm Frühjahr 1914 über- das
Marmeabkommen hinaus zu den gleichen Abmachung
m, er  Et Frankreich getroA
u L L„n5 ! ' ^ stoß des Marineabkommens genügt
um ihn noch weiter aus der schieftn Bahn der Whänaiakeit
von den Zwerbundsmächten hinabgleiten zu lasen

I ?Srtetbif? e9net ift ; Ö£nn  E lüdf3' Eß dir dmt etwas be.
Dorotheas Sinne weilten bei dem Zusammensein niii

Warmtz und beschäftigte sich mit dem Geständnis seiner
Dies Geständnis!

Ke ° ä £ “ hS 8,™“ o ‘S1’9eroefen. das fie LI-b- genannt

leoen. Und das Emgebildete in ihr war dahin . 9
, , cwiz, es hatte sie in allen den vergangenen Wochen

Tm-fchnnî m lüSn' Insten , sorgengefegneten Mann/im
Farsthause hingezogen, etwas , das die Sehnsucht in

seinen Kwderm"̂ ^ ' "ufnchtiges Mitleid mit ihm und
Sie brauchte ihr Herz nicht mehr zu prüfen Sie kannte

es jetzt m allen seinen RegwngenK Die Liebe in " hm
gehörte einzig und allein Erich Feldern Und das Mitle t,
das sie zu Rudolf Warnitz hinzog, war stLker mächtwer
geworden . Denn die Antwort , die sie ihm nun zur Stunde

" konnte, wurde sein Hoffen vernichten würde ibn
vielleicht noch elender machen als es fei ganm/jewaes
Leben tat Sie ahnte das ungewiß . ' Denn aus se ner
Stimme hatte eine tiefe Leidenschaft gebebt, und auch

Als sie nach dem Abendessen alle drei am Tiübe saüen
und schon seit Minuten ein gedrücktes Schweigen herrschte'
vermochte es Frau Barbara nicht länger , eine eriü diqende
Frage unausgesprochen zu lassen. Sie fand  das aan ^e
Wesen Dorotheas verändert . Ganz gewiß war iraenü
etwas geschehen, das dies veranlaßt . ^

Sie fragte zuerst nach den Kindern des Försters.
(Fortsetzung folgt.)



gloubte zu schieben, aber er wurde geschoben. Der Ausbruch
des Weltkrieges verhinderte das Zustandekommen der ge¬
planten Vereinbarungen . Wer auch ohnedies war Greh
gezwungen, in den ersten Tagen des August 1914 die letz¬
ten Konsequenzen zu ziehen, die er durchs beinahe ein;
Jahrzehnt verfolgt hatte . Er hatte die Ehre Englands an
Frankreich und Rußland verpfändet . Mit seinem Blute
nmß das englische Volk sie einlösen.

Die Behandlung des Friedensangebots
in den feindlichen Parlamenten.

WTB . Paris,  14 . Dez. Briand sagte in seiner Kam-
merrede zum Schluß : Man macht uns den Vorschlag, über
den Frieden zu verhandeln in dem Augenblick, wo Belgien,
Serbien und zehn französische Departements vom Feinde be¬
setzt sind. Unbestimmt und dunkel, aber mit feierlichen Wor¬
ten sucht man die unruhigen Gewissen und Herzen in den
Ländern , die um so viele Tote trauern , zu bewegen. (Bei¬
fall .) Was sehen wir in dieser Rede'? Zu allererst den
Schrei, um die Neutralen und das deutsche Volk zu täuschen.
Nicht wir sind es, die diesen schrecklichen Krieg wollten . Er
ist uns ausgezwungen worden. Auf diesen Schrei will ich
zum hundertsten Male antworten : Nein , Ihr wart die An¬
greifer ! Was Ihr auch sagen mögt , es sind Tatsachen vor¬
handen, die es auch beweisen. Das Blut kommt über Euer
Haupt , nicht über das unsrige . (Lebh. Beifall .) Ich habe
das Recht, auf diese plumpe Falle hinzuweisen. Brthmann
Holllveg sagte: „Wir wollen unseren Völkern alle Mittel zur
Wohlfahrt , die sie nur wünschen können, geben." Und den
anderen Völkern bietet er als Almosen, er wolle ihnen gern
zugestchen, sie nicht vernichten zu wollen . Nach der Marne-
Schlacht und nach Verdun, ist dies das , was man einem

. ruhmreichen, aufrecht stehenden Frankreich bieret . (Lebhafter
Beifall .) Ein derartiges Dokument — man muß Nachdenken
und sehen, welchen Zweck es verfolgt . Von dieser Tribüne
herab , habe ich das Recht, zu sagen: Es ist ein Manöver,
ein Versuch, um unter den Alliierten Uneinigkeit zu säen,
das Gewissen zu verwirren und die Völker zu demorali¬
sieren.

Zu Briands ablehnender Erklärung wird in der Voss.
Zeitung festgestellt, daß im krassen Gegensatz zu den zu¬
versichtlichen Erklärungen Briands die Debatte in der Kam¬
mer stand. Alle Redner griffen Briand und seine Politik
heftig an . Tardieu kritisierte das gesamte Regierungssystem
und verlangte den Rücktritt Briands . Die Regierung schafft
einen Geisteszustand des kriegerischen Optimismus , der den
Tatsachen nicht entspreche. Durch ein neues Vertrauens¬
votum für Briand werde der Mut Frankreichs nicht ge¬
stärkt werden. Als Deschanel das Ergebnis der Abstim¬
mung mitteilte , riefen die Sozialisten stürmisch „Demission".
Sie tadelten Briand heftig, weil er das Friedensangebot
verwarf . — Im Vorwärts heißt es zu Briands Manöver:
Kein Mensch in Deutschland bestreitet , daß sich! die Fran¬
zosen glänzend geschlagen haben . Die militärische Lage
ist trotzdem nicht so, daß sie die 'Ausstellung französischer
Eroberungsziele rechtfertigt und sie wird nach menschlichem
Ermessen nie so sein. Denn Deutschland steht aufrecht. Die
Deutschen haben sich gegen eine ungeheure Uebermacht ruhm¬
reich behauptet und werden nie in die Lage kommen, sich
die Friedensbedingungen von einem übermütigen Sieger
diktieren lassen zu müssen. Wolle man bloS dies in
Frankreich anerkennen , so wäre schon unendlich viel er¬
reicht. '

Daß in Paris mehrere Personen io egen Verteilung
friedensfreundlicher Broschüren  verhaftet wur¬
den, wird von verschiedenen Berliner Blättern gemeldet.

WTB . Rom,  14 . Dez. Meldung der Agenzia Stefani.
Am Ende der Kammersitzung vom Mittwoch erklärte Son-
nino inmitten gespannter Aufmerksamkeit als Antwort auf
die Anfrage Baslini : Es ist wahr , daß der schweizerische
Gesandte mir eine Note der deutsch!-» Regierung und der
drei mit ihr verbündeten Mächte übergeben hat , die besagt,
daß ^ -'V-ns^eitiandlungen begonnen we rden sollten . (Zei

chen von Bewegung.) Der schweizerische Gesandte fügte
bei, daß er diese Vermittelung in seiner Eigenschaft als Ver¬
treter der deutschen Interessen in Italien übernommen und
keineswegs die Absicht habe, irgendwelche Vermittelung zu
unternehmen , sondern nur zu übermitteln . Ich antwortete,
fuhr Svnnino fort , indem (ich Akt davon nahm und dankte,
Um auf das in der Anfrage Baslini gestellte Verlangen zu
antworten , erkläre ich schon jetzt, daß in der Note keine ein¬
zige genaue Bezeichnung der Friedensbedingungen enthal¬
ten ist, auf Grund deren man versuchen wolle, in Friedens¬
verhandlungen einzutreten . Im übrigen werde der Text
der Note durch die Agenzia Stefani in Uebersetzung wieder¬
gegeben werden. Svnnino verlas dann die auf die Frie-
densbedingungen anspielenöen Worte und fuhr fort : Das
ist alles . Jur übrigen handelt es sich um Kriegsberrachtun-
gen. Ich habe dem schweizerischen Gesandten geantwortet,
daß ich natürlich mich zuerst mit meinen Kollegen und mit
den verbündeten Regierungen verständigen müsse (Aufmerk¬
samkeit) hinsichtlich der 'Antwort auf diese Note, die eben¬
falls zwischen den vier feindlichen Mächten vereinbart wor¬
den ist. Ich nröchte den Abgeordneten, der mich interpel¬
lierte , sowie den anderen Abgeordneten , welche dies eben¬
falls Vorhaben sollten, darum ersuchen, diese Debatte nicht
in die Länge zu ziehen (Zustimmung ), u . zwar aus folgen¬
den Gründen nicht: In einer so heiklen Angelegenheit ist
es sehr wichtig, daß die Verbündeten in vollem Einver-
nehnren Vorgehen, nicht allein in Bezug auf den Kern und
das Wesen dessen, was mitzuteilen sein wird , sondern auch
hinsichtlich der Schattierungen der Form . (Allgemeine Zu¬
stimmung.) Das wäre nur mögliche wenn jeder seine be¬
sonderen Eindrücke von vornherein bekannt geben wollte.
Ich habe nichts weiteres beizusügen. (Sehr lebhafte allge¬
meine Zustimmung .) Baslini dankte dem Minister für Die
sofortige Beantwortung der Anfrage . Um der berechtigten
Einwendung Sonninos Folge zu geben, verlange er keine
weiteren Erklärungen . (Sehr gut .) Die Sitzung wurde
aufgehoben.

Die Stimme der Vernunft  erhebt der Avantz
das italienische Sozialistenblatt.

Bern,  14. Dez. Avanti schreibt unter der Ueberschrist:
„Mars am Scheidewege" : Die offizielle Einladung der
Mittelmächte , in Friedensverhandlungen einzutreten , ist mit

! offener Feindseligkeit ausgenommen worden . Mit jener höch¬
sten Leichtfertigkeit, die die Männer der öffentlichen Mei¬
nung auszeichnet, haben sie sich endgültig ausgesprochen,
Bevor noch die Verantwortlichen in der Lage sind, nach 'Ab¬
schätzung aller Kräfte ihre Gedanken zu äußern , haben die
Unverantwortlichen bereits chr Verdikt gegeben. Sie sagen,
Deutschland will uns täuschen: es handelt sich um einen
deutschen Frieden, der weit ist vom Frieden Europas . Wir
sagen dagegen, wir wissen nicht, ob der von Bethmann vor-
geschlagene Friede wirklich ein Friede ist, den einige als
deutsch' definieren. Bis jetzt wurde von keiner Seite eine
konkrete Lösung vorgeschlagen. Dies ist das erste Mal,
daß eine Möglichkeit, die Waffen niederzulegen und die
Lösung des Konfliktes diplomatischen Verhandlungen anzu¬
vertrauen , erscheint. Wir sagen, daß, wie auch die Beweg¬
gründe ausgelegt werden können, es unsinnig , absurt und
toll wäre, von vornherein sich ablehnend zu verhalten.
Deutschland hat den psychologischenAugenblick zu finden
gewußt, uns einen Vorschlag zu machen. Ihn ohne Erörte¬
rung abzulehnen, würde heißen, den Mittelmächten einen
moralischen und politischen Vorsprung zu geben, den sie
sicher ausnützen würden , nicht nur für ihre innere Lage,
sondern auch gegenüber der öffentlichen Meinung der Neu¬
tralen und der feindlichen Länder . Wir wollen hoffen, daß
diese Erwägungen, die von einem großen Teil des italie¬
nischen Proletariats gestellt werden, auch bei denen, die
mehr Verantwortung haben, als Journalisten ohne Ver¬
antwortung , Berücksichtigung finden werden. Wenn das
nicht wäre, wenn die Leiter der Regierungen sich von vorn¬
herein auf eine kategorische Verweigerung versteifen wür¬
den, so (Zensurlücke). Die Regierung müßte unangreif¬
bare Gründe haben, um eine derartige Haltung zu recht-

Mr Uaterland.
Erzählung aus unseren Tagen von

Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.
Nachdem die Ausführung des Fluchtplanes das erste

Mal durch eine dienstliche Abhaltung Kurts gescheitert war,
machten die Legionäre einen zweiten Versuch. In einer
dunklen Nacht gelang es ihnen , ungesehen aus der Kaserne
zu entweichen; an der verabredeten Stelle fanden sie den
Araber mit den Tieren vor . Sie verkleideten sich mit seiner
Hilft als Beduinen und wandten sich dann der Wüste zu.
Ihre Uniformen nahmen sie vorsichtshalber mit , um sie
später an einer entlegenen Stelle in der Wüste zu ver¬
scharren. Der Plan der Flüchtlinge bestand darin , mit Hilft
eines Kompasses und einer Karte von Rordasrika die spa¬
nischen Niederlassungen zu erreichen und von der Küste nach
Spanien überzufttzen.

Da das Entweichen der beiden Legionäre zunächst un¬
bemerkt geblieben war , hatten sie bald einen so großen Vor¬
sprung, daß sie eine Verfolgung nicht zu befürchten brauch¬
ten . Die mitgenommenen Vorräte an Nahrungsmitteln und
Wasser enthoben sie auch während der nächsten Tage der
Notwendigkeit, menschliche Wohnungen auszusnchen. Wo
sie solche fanden, umgingen sie sie vorsichtshalber ; übrigens
war auch die Gegend wegen chrer Unfruchtbarkeit nur
schwach besiedelt.

In den ersten Tagen ging die Flucht ohne Zwischenfall
von statten, und mit ihren ausdauernden Pferden hofften sie,
einen immer größeren Vorsprung vor ihren etwa vorhan¬
denen Verfolgern zu gewinnen . Ihre Weiterreise gestaltete
sich aber anders , als die mitgebrachten Vorräte ausgezehrt
waren und sic keine Gelegenheit fanden, sie sofort zu er¬
gänzen. Nun begann eine furchtbare Leidenszeit für die bei¬
den Flüchtlinge.' Hunger und Durst waren ihre beständigen
Begleiter , und dabei mußten sie stets vor den Eingeborenen
ans der Hut sein. Da >ie jetzt aus Mangel an Nach ung<>

Mitteln bewohnte Stätten laussuchen mußten , waren sie
einer doppelten Gefahr ansgesetzt, und mehr wie einmal ent¬
gingen sie mit knapper Not dem Tode. Stur chrer Verklei¬
dung und ihrer Kenntnis der Sprache und der Sitten der
Wüstenbewohner hatten sie es zu verdanken, daß sie nach
monatelangem Umherirren in den Steppen und Bergen
Nordafrikas halbverhungert und vollständig entkräftet an
den von Spanien besetzten Teil der Noröküste Afrikas an¬
langten . Es gelang ihnen hier , einen Unterschlupf zu fin¬
den, wo sie sich von den ausgestandenen Lewen etwas er¬
holen konnten.

Ein spanischer Schiffskapitän , dem sie sich entdeckt
hatten , lieh ihnen seine Hilft , und so gelangten sie zunächst
nach Malaga und von dort nach Barcelona . Da den Flücht¬
lingen hier die Mittel ausgingen , war es ein Glück für sie,
daß sie die Unterstützung eines deutschen Landsmannes fan¬
den. Dieser nahm sich der Heimatlosen nicht nur in groß¬
herziger Mise an , sondern er verschaffte ihnen auch durch
seinen Einfluß spanische Papiere , danrit sie sich aus einem
italienischen Schiff als Kvhlenzieher anheuern lassen konn¬
ten. Ihre IWsicht war , über Genua nach Deutschland zu
gelangen.

Da Italien zu dieser Zeit noch nicht offiziell von dem
Dreibunde abgefallen war , konnten sich die Reisegefährten
auf italienischem Boden als gerettet betrachten. Bei der
Uebcrsahrt nach Genua bestand aber noch die Gefahr , daß
der italienische Dampfer durch ein französisches oder eng¬
lisches Kriegsschiff angehalten und in Bezug auf wehrfähige
Deutsche untersucht würde. Weil die beiden Freunde außer
einigen Redensarten von der spanischen Sprache nichts wuß¬
ten, so hätte ihre Volksangehörigkeit trotz der spanischen
Pässe leicht erkannt werden können.

Ein glücklicher Umstand für die Flüchtlinge loar es, daß
die ganze Besatzung der „Esperanza" fast nur aus Italienern
bestand, die eher der französischen als der spanischen Sprache
mächtig waren. Die beiden Gefährten konnten sich deshalb,

fertigen , sie müßte nicht nur des Endsieges, sonder» auck
der vollkommenen Uebereinstimmung mit den Alliwrtxy
in den künftigen diplomatischen Verhandlungen ,sicher ftin.

Amtliche Antworten erst in einigen Tagen.
WTB . London,  14 . Dez. (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Büros . Die Aeußerung aus ministeriellen
Kreisen über den deutschen Friedensvorschlag erfolgt vor¬
aussichtlich erst nach Beratung mit den Alliierten . Indi¬
schen kann erklärt werden, daß die vollständige Einmütig¬
keit der britischen Presse aller Parteischattierungen nicht»
anderes ist, als ein Reflex derselben Einmütigkeit , die so¬
wohl unter den Ministern und Regierungen der Alliierte»,
wie unter den alliierten Völkern herrscht. Die deutschen
Vorschläge sind noch nicht bekannt , aber angesichts des
Umstandes, daß die Mittelmächte sich als Sieger ausspicle»,
hegt man betreffs ihrer Natur sehr starkes Mißtrauen . Tat¬
sächlich ist diese Schaustellung des deutschen Bluffs durch¬
aus erwartet und nach ihrem wahren Wert eingeschätzt
worden, und wenn die Vorschläge den vermuteten Charak¬
ter haben sollten, so wären sie im Voraus zum .Mißerfolg
verurteilt . Der deutsche Schritt wird als ein schlauer
Versuch angesehen, Mißhelligkeiten zwischen den Alliierten
zu säen, indeiu vielleicht Bedingungen vorgeschlagen wür¬
den, von denen ein Teil für einige der Alliierten armch-»-
bar , für den anderen unannehmbar wäre . Gleichzeitig aber'
wird der Schritt als ein offenkundiger Beweis dafür anx-
sehen, — der durch Tatsachen bestätigt wird , von welchem
die Alliierten nach der eigenen Erkenntnis der Deutsche»
unterrichtet sind —, daß die Mittelmächte den Krieg nir-
inals gewinnen können und daß sie tatsächlich so ziemlich
ausgepumpt sind. Es mag noch ans der Front der Alliierten
Zeiten von Druck und Anstrengungen geben, aber die ein¬
zige Antwort aus die Friedensvorschläge des Feindes, sobald
sie eintreffen , wird die sein, daß von neueni erklärt wird,
daß der Krieg, was die Alliierten betrifft , erst dann enden
darf , wenn die Ziele , derentwegen sie in den Krieg ein¬
getreten sind, erreicht ftin werden . Eine andere Ant¬
wort ist unmöglich.
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Weitere Stimmen aus neutralen Ländern.
WTB . K o P e n h a g e n , 14. Dez. (Nichtamtlich.) Ber-

lingske Tidende schreibt zu dem Friedensangebot der Mittel¬
mächte: Es scheint, daß Deutschland zu der Vvrbringung
seines Friedensangebots einen psychologisch günstigen Mo¬
ment gewählt hat . Nach außen stehen die Mittelmächte
so günstig, wie je zuvor da, besonders, nachdem sich ge¬
zeigt hat , daß England , Frankreich, Rußland und Italien
nicht imstande waren , durch die gemeinsame Entlastunzs¬
offensive den Siegesmarsch der Mittelmächte durch die Wa¬
lachei auszuhalten . Was wird geschehen, wenn Hindeiüurz
nach Bezwingung Rumäniens mit voller Kraft seinen An¬
griff gegen die Ententetruppen richtet ? In London und
Paris spricht man von einem langen Krieg, der zuletzt der
Entente den Sieg bringen soll. Mer Frankreich, desie«
Volkskrast schon vorher durch die geringe Zunahme ge¬
schwächt war , seufzt unter dem furchtbaren Aderlaß, und
sowohl in Frankreich wie in England spürt man min in
steigendem Maße Ernährungs - und VersorgungsschtmE
ketten. Das Kartensystem, fleischlose Tage und die ziM
Zwangsarbeit sind die nächsten Zukunftsaussichten.
das Friedensangebot Deutschlands zu einem Ergebnis Mw
wird, hängt sicher davon ab, wie die Verhandlungsgamd-
lage aussieht , die Kaiser und Kanzler anbieten.
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PM . Washington,  13 . Dez. Das Friedensan^
bot der Mittelmächte nimmt alles Interesse in AnsprM
und füllt daher die Zeitungen mit überreichlichen^
sprechnngen. Amerika wurde tatsächlich durch das Ereign»
völlig überrascht und hohe Hoffnungen sind jetzt weithin
weckt worden. Die Meinungen gehen allerdings starr au^
einander , aber der allgemeine Eindruck wiegt vor, ^
Deutschland einen meisterhaften Zug getan hat, indem ^
den Riegel von den Friedenserörterungen sortzog,
Wilson die Gelegenheit gab, welche er seit Monaten acsuw

mir wenn
ohne aufzufallen , des Französischen bedienen,
sie sich ganz unbeachtet wußten, unterhielten fte
ihrer Muttersprache . Da ferner der langjährige Aufensw
in den Tropen beiden das Gepräge des Südländers
hatte , kam keiner der Besatzung auf den Gedanken, verwpe
Deutsche vor sich zu haben.

Die „Esperanza" hatte bei schönstem Wetter
von Barcelona verlassen und trotz des regen

den Hau"

in den französischen Gewässern hatte der die^iwlien̂ W
Flagge führende Dampfer dieses Gebiet unangefochtenV
siert. Hierzu mochte besonders der Umstand beigs' .
haben, daß die Franzosen die italienischen
größter Schonung behandelten ; hatten sie doch Mn ^
die Gewißheit, daß Italien von dem Dreibund absal»
auf ihre Seite übertreten würde.

Der Dampfer setzte unbehelligt seine Fahrt
Hafen von Genua war fast schon in Sicht , als sichei , ‘ ;c
lischer Kreuzer zeigte, der die „Esperanza" durch
zum Anhalten ansfordcrte . Der Kapitän leistete ®lC]„ itfdjf
sordernng sofort Folge, und bald erschien eine ^ ^
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Bootsbesatzung unter Führung eines Offiziers ön.
Kapitän mußte sämtliche Schiffspapiere Vorlagen;
den die Ladung und die Reisenden einer eingehem-en n3
rung unterzogen , die sich schließlich aus die Beo .
des Dampfers erstreckte. , xait-

Es war ein peinlicher Augenblick für die bew ^
scheu, als sic inmitten ihrer Arbeitskameraden al!l
zur Musterung antreten mußten . Der englische j ' .ijtflt
zier sah sich an der Hand der Schiffspapiere jeden - ^ 311
Mann der Schiffsbesatzung genau an , indem ^ \ e1t  ver¬
eine kurze Frage an die Leute stellte. Als cl  A rn yifct)
mcintlichen Spaniern kam, schien er etwas w I
werden. Er prüfte ihre Papiere und sah deren D A c-
sonders scharf an . Einen Augenblick schien er , ,'^ 5
fragen zu wollen ; aber ohne diese Absicht <11V ^ idfragen zu Die
wandte er sich schließlich andern Leuten zu-
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Männer des öffentlichen Lebens sprechen freirnütia
^ste Genugtuung aus . Nur die englische Presse ist

und zweifelt die Aufrichtigkeit der Borschläge an
sie die deutschen Ruhmesreden lächerlich macht und

nds Leistungen verkleinert.
s dagegen deutschfreundliche Blätter : Die N e w-

er Staatszeitung  sagt : Vor dem Richterstuhl
' chheit und der Weltgeschichte wäscht der Kanzler

>jt seines Volkes und seiner Waffenbrüder seine
in Unschuld im Falle der Fortsetzung des Krieges . Wo
auf dem Erdball hartnäckige Vorurteile die Ohren

verstopft haben , wird das ehrenhafte Anerbieten
Kinds und seiner Verbündeten einen tiefen mora-
kindruck machen. — Der Deutsche Herold  sagt:
die dienstwilligsten Knechte der Alliierten wagten

zu sagen, daß das Angebot ein Zeichen der Schwäche
des drohenden Zusammenbruchs der Mittelmächte sei.
der Vorschlag abgelehnt , dann werden die Völker der

eten sich mit verdoppeltem Mute auf chre Gegner
Ihre Niederlage kommt nicht in Frage , aber eins

der Welt dann klarer sein als je zuvor : Die moralische
lichkeit liegt auf den Regierungen der Alliierten.

Der Newhvrk American  endlich sagt: Das ge-
Ereignis des gestrigen Tages sollte der Anfang vom

sein. Das wichtige ist nicht, ob die Vorschläge ver-
__ oder unvernünftig sind, wichtig ist mir , daß sie

ch von einer der kriegführenden Gruppen gemacht
8 sind. Für uns fft der Friede in jeder Hinsicht be-
»tvert, nicht nur aus natürlichem Mitleid mit der
ichen Katastrophe , sondern auch aus eigennützigen
illeit Gründen . Das Gleichgewicht in Europa und die

der Meere find wesentlich für den Frieden und
Sicherheit Amerikas , wie für die alte Welt . In dieser

ß Stunde ist der Anwalt der Menschheit auch der
des eignen Interesses . Das Schicksal der Welt
in denselben Schalen , in denen unsere eigenen

I-MülePhweben , und Wohl uns , wenn die Schalen sich
jm kr  Richtung der Barmherzigkeit neigen.

ie Rote in Wilsons Händen.
W. Amste rda m,  Id. Dez. Aus Washington meldet

Kmter: Die deutsche Note befindet sich jetzt in den Händen
«Präsidenten Wilson . Man erwartet , daß sie unverzüg-

|ii6 den kriegführenden Mächten übermittelt wird.

Deutschland-
!ts preußische Abgeordnetenhaus

Ikdigre in seiner letzten Sitzung den Antrag auf Steuerfrei-
M der Kriegsteuerungszulagen durch Verweisung an den
Märkten Haushaltsausschuß . Das Gesetz über die Schätz-
Mämrer wurde in zweiter und dritter Lesung angenommen.
MConradt (ks .) erklärte , daß seine Freunde den Wünschen

in schwieriger Lage befindlicher Hausbesitzer nach Mög-
iit entsprächen, aber für die Annahme des Gesetzes in der

Wunderten Fassung der zweiten Lesung einträten . Abg.
Dewitz. (Frk .) dankte der Regierung für ihr Entgegen-

äen gegenüber den Hausbesitzern . Abg. Po hl mann
I betonte , seine Freunde hätten gegen Hausbesitzer-Kam-

Mgesttmmt, weil man nicht auch Mieter -Kammern vorsehc.
Entwurf über die Stadtfchaften wurde nach kurzer Aus-
st angenommen . Damit war die Tagesordnung erledigt.
Präsident schlägt vor, die nächste Sitzung auf den 16.

war mit der Tagesordnung Etat anzuberaumen . Er spricht
Wffnung aus , daß wir bis dahin infolge des großmütigen

Mdensangebots des Kaisers an unsere Feinde dem Ziel eines
Zeichen Friedens ein Stück näher gekommen sein werden.

^ nationalliberale Reichstagsfraktion un¬
zufrieden.

Ws am 12. Dezember der Reichskanzler seine Erklärung
Meben hatte , beantragte Abg. Basiermann , alsbaldige Be-
M «ng. Der Antrag siel durch zu Gunsten des Vertagungs-
Wfges des Abg . Spahn . Nun erhebt der Vorstand der
Wfnallibemlen Reichstagsfraktion in einer Eingabe an den
Wskanzler Einspruch gegen die Ausschaltung des Reichstags
^der Vorbereitung des Friedensangebots , ferner in einer

!̂en Kundgebung Wideffpruch gegen die falschen Ausdeu-
die das taktische Verhalten der nationalliberalen bleichs-

Wftion in der Sitzung vom 12. Dezember aus sottschritt-
J * Kreisen heraus erfahren hat . Das Schreiben ist von
k gesamten Vorstand der nationalliberalen Reichstagsfrak-

^Wnteffchrieüen . Der Abgeordnete Bassermann hat die Ein-
des Haushaltsausschusses zur Besprechung der poli-

Lage beantragt.

Schweiz.
veue Bundespräsident.

ATB . Bern,  13 . Dez. Die Vereinigten Bundesver-
"'ung wählte zum Bundespräsiventen für 1917 den

'rat Edmund Schultheß , den Vorsteher des Bolks-
tsdepartements . Der neue Bundespräsrdent ist 48

alt ; er war 1995 in den Ständerat und 1912 in den
srat gewählt worden . Zum Vizepräsidenten wurde
srat Calonder , der Vorsteher des Departements des
, gewählt . Er ist seit 1913 Bundesratsmitglied.

Gngland.
^̂ ere Heeresverstärlung.
Wvndon,  15 . Dez . (Reuter .) Der heute bekannt¬

st Ergäuzungsetat sieht eine weitere Million Mann
jM  Dienst in der Armee in dem mit dem 31. März

endenden Jahre vor . Diese Zahl stellt den wahrschein-
"kUeberfluß über die schon im Jahre 1916-17 bewilligten
Achvften dar . Der ursprüngliche Etat sah 4 Millionen
Schäften vor , mit den neuen werden es 5 Millionen

- Das Unterhaus hat den geforderten Kredit von
Udert Millionen Pfund Sterling einstimmig ange-
*n.

waren einem scharfen Examen , das unzweifelhaft
Erkenmmg als Deutsche geführt hätte, nur dadurch

?Ugeu, daß der Offizier kein Wort Spanisch verstand
er sich in dieser Hinsicht im Beisein der vielen

f ^ >ne Blöße geben wollte.

Rußland.
Ein neuer Minister des Aeußern.

WTB . Petersburg,  14 . Dez . Reichskontrvlleur
Pokrowsky wurde zum Minister des Aeußern ernannt.
Sein Nachfolger als Reichskontrolleur wurde der Gehilfe
inr Finanzministerium Feodosieff.

Rumänien.
Demission des Kabinetts.

Tie Voss. Ztg . meldet aus Gens : Die Pariser Ausgabe
des Newhvrk -Herald meldet aus Jassy , daß alle rumänischen
Minister dem Ministerpräsident Bratianu , der sich im
Großen Hauptquartier aushält , ihre Demissionsgesuche über¬
mittelt haben. Es stehe indes fest, daß Bratianu selbst auf
seinem Posten bleiben werde.

Der Staatsbahndirektor bei Mackensen.
Der Berl . Lokalanz. meldet aus Wien : Aus Sofia

wird der Neuen Freien Presse berichtet, von unterrichteter
Stelle verlaute , daß der Generaldirektor der rumänischen
Staatsbahnen , Cottescu , vorgestern bei Generalsildmar-
schall v. Mackensen um eine Audienz nachgesucht habe,
die ihm gewährt wurde. Cottescu stellte seine Dienste und
die des gesamten rumänischen Eisenbahnpersonals Macken¬
sen zur Verftjgung . Sein Anerbieten wurde angenommen,
jedoch unter der Bedingung , daß das Personal unter deut¬
sche Oberleitung gestellt werde.

Dänemark
Der We r k au f der w estin dis che n Ins el n b e s chl os s e n.

WTB Kopenhagen,  15 . Dez. Bei der gestrigen Volks¬
abstimmung über die Abtretung der dänisch-westindischen Inseln
an die Vereinigten Staaten sttmmten 283 694 Personen für und
157 696 gegen die Abtretung.

Das dänische Volk hat damit dem Verkauf der drei kleinen
Inseln , um die es sich handelt — Ste . Croix, St . Thomas
und St . John mit 359 Quadratkilometer Flächeninhalt und
30090 Einwohnern — zugestimmt. Und zwar ist es nahezu
eine Zweidrittelmehrheit (64,3 Prozent gegen 35,7 Prozent ),
die den Verkaufsvorschlag billigt . Die von radikaler Seite be¬
redt entwickelten Gründe , angesichts der Tatsache, daß die Be¬
völkerung überwiegend farbig ist, und selber den Anschluß,
an die Vereinigten Staaten wünscht, liege kein national -däni¬
sches Interesse an der Behmrptung der Inseln vor , haben also
durchgeschlagen. ' Der Dänische Reijchstag wird nunmehr den Ver-
kaussvertrag genehmigen müsien, nachdem er selbst den Ent¬
scheid durch die Volksabstimmung angerufen hatte.

Deutsche und feindliche Fliegerverluste.
WTB Berlin,  14 . Dez. Amtlich. Ein englisches Tele¬

gramm aus CarnaVon vom! 6. Dezember d. Js . berichtet , daß
die Leistungen der deuffchen Flieger im Monat November gerin¬
ger gewesen seien, als in den vorhergehenden Monaten . Die
Engländer hätten 24 deuffche dlpparate vernichtet , 7 erbeutet
und 26 beschädigt, außerdem hätten Marineflugzeuge noch 5
Flugzeuge abgeschosien. Es genügt, diesem Bericht folgende
amtliche Veröffentlichung über eigene und feindliche Flngzeug-
verluste im Monat November gegenüberzustellen.

Gegenüber einem eigenen Gesamtverlust von 27 Flugzeugen
auf tzer Westfront vor und hinter der Kampffront verloren die
englischen und französischen Flieger ebenfalls an der Westfront
im ganzen 90 Flugzeuge , davon fielen 39 in unsere Hand , und
zwar 27 englische und 12 französische: 50 wurden jenseits
der feindlichen Linien einwandfrei abgeschossen, 1 jenseits der
Linien zur Landung gezwungen.

Die englischen Flugzeuge waren 10 Bikkersdopveldecker,
5 F . E . Doppeldecker, 4 B . E. Doppeldecker, 4 Sopwith -Dop-
peldecker, 2 Nierchott-Doppeldeeckr, 2 von nicht erkennbarem
TYP.

Die französischen Flugzeuge waren 8 Nieuport -Doppel-
decker, 3 Eaudron -Doppeldeckcr, 1 Färman -Doppeldecker. Bei
den andern an der Westfront in unsere Hände gefallenen feind¬
lichen Flugzeugen konnten die Nummern der Apparate und die
Namen der Insassen nicht festgestellt werden, weil die Flug¬
zeuge durch Absturz, Feuer oder Volltreffer vollständig zerstört
worden sind.

Telephonische Nachrichten.
Holländische Anleihe.

WTB . Haag,  15 . Dez . (Nichtamtlich :) Die 1. Kammer
hat die 125-Millionen -Auleihe angenommen.

Das Ultimatum an Griechenland.
WTB . London,  15 . Dez. (Nichtamtlich .) Das Reu-

teröüro erfährt , daß das Ultimatum der Mliierten an Grie¬
chenland, das heute überreicht wurde, heute um 3 Uhr nach¬
mittags « bläust.

WTB . Athen,  15 . Dez . (Nichtamtlich .) Meldung des
Reuterschen Büros . Es sind Anzeichen vorhanden , daß das
Ultimatum der Alliierten prinzipiell angenommen wird.

Das Friedensanaebot in den engl . Kolonien.
Amsterdam,  15 . Dez. (Nichtamtlich .) Die Times

meldet aus Sidneh : In Australien wird das deutsche Frie¬
densangebot für einen Versuch betrachtet, unter den Alli¬
ierten Uneinigkeiten zu säen und die Friedensgruppen in den,
alliierten Ländern zu stärken.

Amsterdam,  15 . Dez . (Nichtamtlich .) Die Times
meldet aus Montreal : Premierminister Borden sagte in
einer Versammlung in Saskatvoon , es könne kein Frieden
geschlossen werden, ehe England und die Alliierten das Ziel
erreicht hätten.

Rumäniens nahes Ende.
Berlin,  16 . Dez. lieber allgemeine Flucht

aus Jassv läßt sich der Berl . Lokalanz. melden : Die rumä¬
nischen Minister rüsteten zur Abreise aus Jassy . Der letzte
Ministerrat habe den Charakter eines Kronrates gehabt.
Das AüßenMinisterium soll nach Petersburg überstcdeln , die
Asthrzahl der übrigen Ministerien dürfte sich zur Zeit in

Kiew installieren , um abzuwarten , ob Rumänien gänzlich
verschwinden wird . Der König habe den Wunsch aeäußert,
nicht länger als eine Woche russischer Gast sein zu wollen,
er wünsche dann über Skandinavien nach England zu reffen.

Der Seekrieg
London,  15 . Dez. (Nichtamtlich .) Lloyds meldet:

Der norwegische DampferKaupanger wurde versenkt. Der
portugiesische Dampfer Leca und der englische Dampft -»
Glencoe wurden ebenfalls versenkt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Hinweise . Der Kommandant der Festung Coblenz-

Ehrenbreitstein macht bekannt, daß 1. das Verbot des Durch¬
fahrens der Rheinbrncken  bei Dunkelheit aufgehoben wird,
2. Speditionsfirmen Einselsendnngcn nach, Belgien  ncht
in Sammelladungen weiterbefördern dürfen.

:!: Hebung der Landwirtschaft . Um den landwirtschaft¬
lichen Arbeiten auch, im Jahre 1917 den größtmöglichen Er¬
folg zu sichern, soll auf Anregung des Landrats Kammerherrn
v. Heimburg im Landkreis Wiesbaden ein Anbauausschuß
gebildet werden, der in erster Linie dafür zu sorgen haben
wird, daß die Frühjahrsbestellung nach den Erfordernissen der
Zeit geschieht und einheitlich durchgeführt wird . 'Der Ausschuß,
der aus drei fähigen und angesehenen Landwirten und mög¬
lichst einem Lehrer bestehen wird , soll ferner das Saatgut
answählen . Weiter besteht die Absicht, Schüler -, Sammler-
und Hilfskolonnen zu bilden, die namentlich für die landwirt¬
schaftliche Nebenarbeit fruchtbar gemacht werden sollen . Auch
hierbei wird die Mitarbeit der Lehrer vorausgesetzt.

:!: 1 Million Mark für Kinderpflege . In der letzten
Stadtverordnetenversammlung zu Köln teilte der Oberbürger¬
meister mit , haß die Gattin des Kommerzienrats Franz Karl
Guilleaume eine Million Mark für Säuglings - und Kinder¬
pflege gestiftet habe. Die hochherzige Stifterin schenkt außer¬
dem nebst dem Verein Mattenheim das Antonienheim in Köln-
Merheim der Stadt . Die Versammlung nahm von diesen Schen¬
kungen mit dem Ausdruck lebhaftesten Dankes gegen die «11-
verehrtc große Wohltäterin wie gegen den Verein an.

B Limburg , 14. Dez. Bei der Volkszählung am 1. De¬
zember waren in unserer Stadt 10 628 Personen , 4739 männ¬
liche und 5889 weibliche, anwesend. In dieser Zahl sind die
hier untergebrachten Militürpersonen mitgerechnet . Bei der
Zählung in 1910 wurde ttne Einwohnerzahl von 10 965 fest-
gestellt. Die Bevölkerungszifstr weist demnach einen Rück¬
gang auf, es darf aber nicht übersehen werden , daß der größte
Teil der lvehrkräfttgen Einwohner im Heere steht.

B Limburg , 14. Dez. Der zum Baukreise Langenschtval-
bach gehörende Teil des landrätlichen Kreises Limburg geht
an: 1. Januar 1917 infolge Aufhebung des Langenschwalbacher
Hochbauamtes an das Hochrbanamt in Diez über . Zum Tiezei
Hochbauamt zählen infolgedesien die Gemeinden Eamberg , Dom
bach, Eisenbach Erbach, Nicderselters ) Oberselters , Ohren,
Schwickershausen und Würges . — Dem Oberbahnassistenreii
Georg Schorn hier wurde anläßlich seines Mjahrigen Dicnst-
jubiläums das Eisenbahner -Erinnerungszeichen verliehen.

B Lindenholzhausen , 14. Dez . Dem Waldwärter Josef
Heun von hier wrrrde vom stellvertretenden Kommandierenden
General des 18. Armeekorps eine Ehrenurkunde znerkannt,
weil er bei Wiedercrgreifung entwichener Gefangener behilf¬
lich war.

Mns Bas EMS und Amgegeno.
Bad HmS. den 16 Dezember 1916

e Das Eiserne Kreuz Wehrnrann Reinhold - Ulrich von
hier erhielt im Westzen das Eiserne Kreuz.

e Der Paket -Annahmeschalter ist am Sonntag , den 17.
von 8— 12 Uhr vormittags und 2—-7 Uhr nachmittags geöff¬
net . Ebenso findet am Sonntag , den 24. Dezember die Aus¬
gabe und Bestellung der gewöhnlichen Pakete wie an Werk¬
tagen statt.

e Kursaalkonzert . Nicht nur des guten Zwecks wegen,
denn wohl jede Veranstaltung in jetziger Zeit verfolgt den guten
Zweck, anderer Not zu lindern , sei nochmals auf das heutige
Konzett hingewiesen. Ein wirklicher Kunstgenuß wird geboten.
Kräfte , die als hervorragend hier bekannt lind , finden Partner,
die ihnen ebenbürtig sind. Infolge eines jähen Todesfalls
ist Kapellmeister Wolf verhindert , er sendet einen Vertteter,
Kapellmeister Dr . tzartzem, von desien musikalisck̂ -m Können
er überzeugt ist. Das Programm bietet Perlen der Musik
und Dichtkunst. Sie können für Stunden die Gedanken bannen
von den Sorgen der jetzigen Zeit , die Erinnerung an den Ge¬
nus; wird ein Lichtblick bleiben in dem Grau der .Kttegsze-it.
Also nochmals : ein dolles Haus ist der beste Dank , den Ems
denen abstatten sollte, die selbstlos für Emser Frauen und
Kinder ihr Bestes bieten.

e Lichttnldcrvortrag . Ueber Selbsterlebtes aus dem
Elsaß , über die Kriegsnöte des Reichslandes spricht heute abend
8,15 Uhr im Saalbau Flöck Pfarrer Klttn aus Weißenbnrg
i.  Els . Freiwillige Gaben als Eintrittsgeld werden der
Flüchtlingsfürsorge zugefühtt.

c Weihnachtsausstcllung . Im Teillazarett Panorama
befindet sich zur Zeit eine Weihnachtskrippe , oie selbst einem
kleinen Gotteshause zur Zierde gereichen könnte . Sie ist
eine dlrbeit unserer Perwundeten , aus dem einfachsten Ma¬
terial hergestellt, mit edensdoicl Fleiß wie Kunstsinn vusge-
führt . Unr den Emsen: die Besichtigung zu erleichtern , ist
dieselbe von heute an bis zum Schlüsse der nächsten Woche, nach¬
mittags zwischen 5 und 7 Uhr im Lazarett ausgestellt . Eine
aufgestellte Sammelbüchse gibt Gelegenheit , unseren Verwun¬
deten, die fern von der Heimat das Christfest »erleben müsien,
in Gestalt eines Ccherfleins für die Wcihnachtskasic , An¬
erkennung und Dankbarkeit zu beweisen.

Vom Büchertisch.
Winkel glück.  Ein fröhlich Buch in ernster Zeit.

237 Seiten mit Buchschmuck von Paul Hartmann . Gebun¬
den 2,40 Mk. Verlag von Quelle u . Meyer in Leipzig
Nicht nur eine Herzstärkung für die Daheimgebliebener,
ist dies prächtig ansgcstattete Büchlein , sondern auch! für
unser kämpfendes Heer. Denn schöner, heitrer , inniger als
aus vielen andern Büchern leuchte^ dem Leser aus diesem
entgegen , wofür wir kämpfen und bluten ; das deutsche
Herz, das deutsche Haus , die deutsche Heimat!

Vcrantwortli .ch für die Schciftleitung Richard Hein , Bad Ems,



T .-Nr . II . 12 223 . Diez,  den 15. Dezember IN 6.
An die Herren Bürgermeister

in Attenhausen , Becheln , Biebrich , Burgschwalbuch , Diez,
Dausenau , Tienethal , Dörsdorf , Dornholzhausen , Bad Ems,
Eppenrod , Freiendiez , Geilnau , Giershausen , Holzappel,
Holzheim , Katzenelnbogen , Klingelbach , Mittelfischbach ., Nie¬
derneisen , OLernhos , Pohl , Reckenroth , Schiesheim , Schweig¬
hausen , Sulzbach , Wasenbach und Weinähr.

Betr. Lieferung von Heu für die Heeresver¬
waltung.

Ich erinnere an meine Verfügung vom 24. November
1916 , J .-Nr . II . 12 223, betr . Lieferung von Heu für die
Heeresverwaltung und erwarte ihre Erlediaung b e.st i m m t
binnen 3 Tage n.

Der Vorsitzende des KrcisausschusicS.
Duderkadt.

Gewicht bei Abgabe von Waren.
Es sind bei uns Beschwerden darüber eingegangen , daß

bei Abgabe von Waren duich die Geschäftsleute an die Ver¬
braucher öfters das Gewicht nicht stimme . In einem Falle
ist ftsigestelll worden , daß an 100 Gramm 15 Gramm sichren.
Das sollte nicht Vorkommen! Wir sehen uns daher veran¬
laßt , zu erklären daß derartige zu unserer Kenntnis gelan¬
gende Fälle strafrechtlich verfolgt werden und daß die betr.
Verkäufer von dem Warenbezug durch die Stadt ausge-
schlossn werden müssen.

Die Verbraucher haben selbst darauf zu achten, daß sie
das richte Gewicht ei halten.

Bad Ems, den 16. Dezember 19l6.
_ _ Der Magistrat.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den UNterlahAkreis, Sektion Ems.

Die rÄSstüttdige « Beiträge für den Monat November
nd an die Kasse zu entrichten, andernfalls daL Beitrei«

ckimstsverfahrer» eingeleitet wird.
Bad Ems,  den 15. Dezember 1916.

Der Vorstand.

GrVerdrvrrein Kad Gms.
Dienstag , de« IS . Dezember, abends 8 '/s Uhr

im Hotel Schützenhof,
Bortrag des Herrn HandelsschullehrersA Lehr  an der

Städtischen Handelsschule in Frankfurta. M.
Die neuen Küegssteuem unter besonderer

Berücksichtigung drr Warenumsatzsteuer.
In Anbetracht der einschneidenden Wichtigkeit des Gesetzes
für den Gewerbestand, laden wir sämtliche Gewerbetreibenden,
Handwerker und Kaufleute. Mirglieder und Nichtmitglieder

zu zahlreichem Besuche ein.
Der Vorstand.

WenMeivM
Römerstraße 62 ' Bad Ems Central-Hotel

Uornehmrs Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 17 . Dezember

von V23—11 Uhr.

Durchlaucht der Reisende.
Köstliches Lustspiel in 3 Akten.

Diko - W ocke.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Wenn Frieden kommt.
Spannendes Drama in 3 Akten.

Dieser Film versetzt uns in die sonnigen Gefilde Südamerikas
zur Zeit der Freiheitskämpfe zwischen Süd und Nord.

Die Hauptdarsteller sind die beliebten Schauspieler Robert
Leonhard und Ella Hall, dre hier Gelegenheit haben, ihr

vielseitiges Talent von einer neuen Seite zu zeigen.

Das schöne Frschermadchrn.
Drama aus dem Leben in 2 Akten.

5a, J . Kirclibergers Buclihaiidl ^,
Bad. Ems , Nassauer Hof.

Das beste Weihnachtsgeschenk ist ein gutes Buch!
afene Bücher von denen man spricht!

Bülow , Fürst von , Deutsche Politik , gbd . Mk . 7,— u. 10.
Egelhaaf G ., Geschichte der neuesten Zeit dom Frank-

Mk. 13,50

Mk . 5.—
Mk. 25.—

Mk . 5.-

surter Frieden bis zur Gegenwart , gbd.
Bloem W ., Vormarsch , Persönl . Krieaser

lebmsse , gbd.
Bilderatlas des Weltkriegs , Bd . 2,gbd.
Boy , Ed, Die Opferschale , Roman , gbd.
Engelbrecht , Die Seele eines Volkes , Charakter

spiegel, gbd.
Gleich en-Rußwurm , Schönheit , Ein Buch der Sehn

sucht, gbd . Mk. 8.—
Harbon , Th . von , Die Flucht der Beate Hover-

mann , gbd . ^ Mk . 4. -
Harnack , Aus der Friedens - u. Kriegsarbeit,

Reden und Aufsätze , gbd . Mk. 9,50
Kvhne , Erhärt Rutenberg , Roman , gbd . Mk.

5.5»

Mk . 3,

Kvtzde, Frau Harke geht durchs Land , Roman , gbd Mk
Münchhausen , Die Standarte , Balladen , gbd. " <m -
Löns (Fritz von der Leine ) Frau Döllmer u. a ., gbd. Mk 1
Schulte , Die Gedankenwelt des Orients , Lebens - ^

Weisheit u . Weltanschauung , gbd .' Mk. 4 «
Naumann Fr ., Glauben und Hoffen , gbd. gjjf 1
Schreckenbach u . Neubert , Martin Luther , gbd. Mk m
Stork , Die deutsche Familie , gbd . ' M
Zahn E ., Die Liebe des Severin Jmbooeu .gbd. Mk 5
Das deutsche Knabenbuch , Das deutsche Mädchen- '

buch, neuester Band , je Mk 75a
Das neue Universum , neuester Band , gbd. Mx 79*
Das Kränzchen , Der gute Kamerad , neuester Band ' ^

je Mk. 10..10
Floeiicke , Blockadebrecher u . U-Boote 5|^

%
K
4

Zu haben in

Li. J . MIi *elilberg ,ei *s Bitelilistiitlliaiig;
Ka «! £ m » , Nassauer 3Iof.

Bon heute ab bis einschließlich den 24. ds. Mts.
bleibt mein Geschäft [1278

bis 8 Uhr abends geöffnet.
Kaufhaus Jos. Schmidt, Ems.

Eier-AdgKire.
Montag , den 18 . Dezember wird auf jeden Abschnitt 3

der Eierkarten von Nr . 1— 600 ein Ei abgegeben. D -e
Abgabe erfolgt bei Frau Usinger , Oberstraße . Da nur eine
geringe Menge Eier zur Verfügung steht, werden bte Ai.
schnitte 3 der Eierkarten von Nr . 601 an aufwärts bei
nächster Ausgabe voreist berücksichtigt.

Diez , den 15. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Müch-Zentrilopn
in
neuester Konstruktion

allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung ) auf Lager und

sofort lieferbar.

Dr . Zmjmermanns ’csie

Handelsschule
Coblesuz , [U96

Hohenzollernstrasse 148.

Beginn eines neuen

Haütjabrskursus
am 10 . Januar 1917.

Naneres durch Prospekt,
Die neuen Jahresklassen
beginnen am 17 . April 1917.

8tl >eise » ,
Staniol,
Korke,
Masche» ,
Lumpen,
Knochen,
Welle

kauft zu hohm Preisen
H. Thalheimer,

Bad EmS. Telewn 15. >1888

GksHMaMi.
Alle Sorten Kämme u.

Bürsten, modernen Haar¬
schmuck, sowie praktische
Sachen für Mll 'läc eg:pf.
Frau lf . Mulm,
Römerstr 92 , Bad Ems.

Wefterwälder

SriMukohlm
der Zentner i M., können ball
wieder geliefert werdm. Biet¬
ungen darauf der [1279

Kran Kapp, Bad fonä.

Aerkauf:
Mandoline , alte Geige und
Zither billig [12  il
E •>*, LavnNr 21 im Laden.

Julius Stern,
§> .1 a . d . alten Kaserne .,

Fernsprecher 232. [562

Aakauf
von Lumpen , Knochen, Eisen.
Metalle «, Papier , iowb Melle
zu höchsten Preisen. Bestellungen
werden abgegolt. [N92
Peter Miuning Wad Ems,

Markts» aße 69.

Einmaliges AngM
Verkaufe ein Paar reue Ärbei>

terfchuhe um Nägel Nr. 4K-I7,
düo Wrveiterschnhe desgleichen
Nr. mit Nägelu. Elser und ein
Vaa- Husarenstirfcl Nr.41-12.
Die getretenen Paare sind noch
in sehr gutem Zustande. ll-ihaes
bei Ar.jPeil .Silberausti.1si

7 Ltück 1t) wöchtMUche>em
WkseHiherkiMW !!

zu verkaufen.
Koblenzerstr . 21 " "

SchneeschRhe
zu kaufen gesucht.
Ems, LohnKr. 21 im Lade«

Hausmädchen
zu baldigem Eintritt gesucht
Geschw. Linkcnvach, Lud En»,

Goldenes Kreuz.

Gebrauchte Sektkorke
10 Ptg , Weiukorke 1 Pfg.
das Stück kauft stets [1209
Ems,Lahttstr. 21 im Laden.

Liefert Meldehunde.

Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer
Eltern Zutritt.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen danken
herzlichst

Familie Griffelu. Riegel.
Bad Ems, den 15. Dezember 1916.

[1276

Dre Heeresverwaltung hat eine größere Anzahl Hunde
angefordert . Dieselben werden spätestens  in der ersten
Woche des Januar 1917 abberufen . Die Hunde haben sich
vorzüglich bewahrt.

Das Oberkommando bittet deshalb dringend die Hunde-
bcsitzer um Angebote geeigneter Hunde . Gesucht werden wetter¬
feste Jagdhundstämme , Dobermannpinscher , Airedaleterrier
Boxer usw., etwa 1—27 . Jahre alt , schnell, spursrcher, scharst
gesund und unverdorben . Kostenlos angebotene Hunde, welche

Krieg überleben , werden ihrem früheren Eigentümer nnent-
geltlrch wieder zur Verfügung gestellt . Daß cs den Hunden
draußen nicht schlecht gehen wird , braucht nicht gesagt zu wer¬
den : „Soldaten und Hunde sind immer gute Freunde gewesen."

In dieser ernsten Zeit , die von allen Opfern fordert , wer-
den gewiß auch viele Hundeliebhaber mit Freuden bereit sein
rhren Hund dem Vaterlande zur Verfügung zu stellen, wenn sic
dadurch unseren Truppen im Felde nützen können. Anmeldungen
nimmt , auch schriftlich, sofort entgegen : Architekt Lade¬
mann,  Coblenz , Reuendorferstraße 41, und H. Wolfram
Poltzerkommissar, NeMvied.

Empfehle meine

Spezial-
Artikel :

Kupfer-Ersatzkesse!
(bestens bewährt)

Ei nkochapparate,
•Gläser u . -Dosen,

jSieynen-
Zeiitrilugcn,

Taschenlampen,
Wagenfett,
Federfett,

Feldpost » Dosen u.
-Flaschen in Kartons,

Zigaretten.
Bi 111g und gut!

WiShelm Seel
llahnstätten . [1231

®iu in Haus- u. ZmimuarbeltU,
erfahrenes

Mädchen ,
gesucht Jatre , stelle. Kleiner
Ha kholt. \u.i
Wwe Kaut !) Braabacherstr

Bad Ems

im Winsor House bis 1
1917 zu vermielen. Nävere»

Frau Hcinr . LinkenvaS.,
Orantenwca 10, Bad Ems, jnü. !

3 Zimmer - Wovlluvg
mit Kücheu Zubehör imI ^
zu vermieien.

Greaor Ttachelroth«
B eirst-aß- 6, B°dEa^

'Nicht tzeirateo
od verloben, bevo>Sie st» üb.
zukünfl Person, über Fauaw,
Mitgift, Ruf, Vorlcbcn rc. g°-D>̂
nau insormierl hiben.^ -^kirre Spezialauskünfte
überall billigst „Pbönik ■
Wrlt-Ausknnftci-u Ds'x
tiv .Jnstitnt Berlin

Bietalfbetten“

Milcheentrifagen

-Katalog fr«.
Holzrahmeuiuatr., Kinderbetten.

EisenmöbelfabrikSuhl i. Tbür

: allen Preislagen vorrät ' a . Ich mache besonders darauf
illfmerksam, daß Gummidichtungen , Schmieröle , sowie
rlle Ersatzteile stets zu Häven sind.

Jaroü Kandu«. Nassau.

Suche verkaufl.
Muhle, Sägewerk, Landgut oder
Hofgut, Ziegelei, Gasthof mit Land
dabei HolẑKohleuhandlunz. An¬
gebotev. Eigentümer oder Agent
richte man an Wilhelm GroS.
postlagernd Eovlenza . Rh. [1241

Neun Mark per Kilo
zahle ich

für sofort lieferbares:
Leinöl roh, gekochtu»dge¬
bleicht, sowie Standöl,

ebenso kauft TerpentinSl , Blei-
writz. Tran . Schellack und

Friedenslacke
S . H. Sondyeim , Farben- und

Lackfabrikate. fli üH
Gießen , Notdaniage II .Tel. 2084

Gesucht VktdrnKirchliche Nachrlchlev'
Danstnar ».

perkäufl che Villa, Wohn Geschäft«,
bans kl. u. gr. Güter. Mühlen oder
sonstig. Anwesen Geschäfte zwecks
Zuführung an vorhandene Käu¬
fer und Interessenten für Jmma.
bitten Seldstverküufer schreiben an
den Verlag :97g
Verkaufs-Markt

Fraukfurt a. M ., Z , il 68 .
Besuch erfolgt kostenlos.

Evang-lische nt
Sonntag . 17. 3- ^

Vorm io Uyr: Prevlgt.
Text: Luk 8. 1- S-
Nu chm 2 Uhr: Prcd.gt-
Text: 1. Pur . h

Diez.
Kalbottsche Knch°-

3.  AdoentssonnraS-
Morg. V/,  Uhr : Fruh«e"^
Mnrg. 4,. Uhr: Hochâ -
Nachm. 2 Uhr: -gg-acht
Fceüag abend Uhr8 Knesi ^

« £nj -
.

<35'ZIu,;ob
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